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Dl««euepre»$$i$cfte Uerwaltungsreform
iß im preußischen Ministerium des Innern fertiggestellt
Vörden, wird aber erst dem neuen Landtage vorgelegt wer¬
den. Das Werk besteht aus vier Teilen, der Provinzial -,
Städte-, Gemeinde- und Kreisordnung . Alle vier Entwürfe
sind nach demokratischen Grundsätzen bearbeitet , die Wahlen
Mn auf 63rund des Verhältniswahlsystems  in
unmittelbarer und geheimer Wahl statt . Die Wahldauer
aller Körperschaften beträgt 4 Jahre . Nach dem Grum-
M „Freie Bahn dem Tüchtigen"  ist für die Ver-
nMingsposten kein oberer Verwaltungsbeamter oder Jurist
nötig, doch muß ihm ein Beigeordneter beigegeben feilt, der
ch Befähigung zum Richteramt und höheren Verwaltungs¬
dienst har. In oen meisten Fällen werden Oberbürgermeister
und Landrat doppelt zu besetzen sein und auch die Regie¬
rungspräsidenten bedürfen meist des Gehilfen. Die Ver-
«ltungsreform führt den Zwang der Annahme von
Ehrenämtern  für die Dauer von 8 Jahren ein und
gibt den Gemeinden usw. das Recht, sich Weigernde höher
zu den Gemeindeabgaben heranzuziehen. Ehrenamtlich tä-
tf Bürger erhalten Entschädigungen für Barauslagen
»Ä entgangenen Arbeitsverdienst. Die Besoldung der Be¬
aten der Provinzen , Kreise, Gemeinden und Städte regelt
« aufzustellende Besoldungsordnung unter Hinzuziehung
‘ Beamtenräte. Die auf Zeit gewählten Beamten sind

>t verpflichtet, eine Wiederwahl unter schlechteren Be-
Mngen nach Ablauf der Amtsperiode anzunehmen . Die

lbstverwaltung der Städte  bleibt im alten
tfange erhalten, doch mußten genau festgelegte Richt¬

linien für die Verwaltung genau beobachtet werden. Den
immunen steht ecn Beschwerderecht gegen alle Maßnah-
H des Staates zu. Die Zuständigkeitsfragen der Selbst-
^ltungskörper sind im „dedomkratischem" Sinne ausge-

und.in der StädWordnung Wert darauf gelegt, das
Wiche Zusammcnarbeiwn zwischen Magistraten , Stadt-

[Mnetenversammlungenuno Aufsichtsbehörde zu fördern.
ta  Schulrecht bleibt der Regelung durch besonderes Gesetz

[halten.
Berabschredung der Vermaltungsrefvrm haben nach

seinem angemessenen Zeiträume Neuwahlen für alte
^hvenvaltungskörper stattzufinden, desgleichen erlischt
^ählzcie aller Bügermeister, Beigeordneter, Landrät »,
k̂ ö- und Gemeindevorsteher8 Monate nach Inkrafttreten

'neuen Gesetze. Den ansscheioendenHerren ist das volle
^Üilkvmrnen ctnschließltch aller Zulagen für Die Rest
1 Mahlzeit zu zahlen.

Nach dem Sparsamkeitsprinzipe ist die neue Berwal-
« gewiß nicht aufgestellt. Da die Verabschiedung

Merkes geraume Zeit in Anspruch nehmen wird und

Diez, Dienstag , den 19. Oktober 1929

in Berlin den Gedanken aufkommen lassen, als wolle man
den Schaden überschätzen und die Aufstellung der Rech¬
nung verzögern, um Gelegenheit zu diplomatischen und
militärischen Druckmitteln zu finden. Erne ehrlich» Politik
alrern könne Frankreich 'die Mitarbeit seiner Verbündeten
-ftchern, fernen Gläubigern Achtung vor semen Rechten aus¬
zwingen un„ die Rückkehr zum normalen Leben vorbc-
retten . Darf man deutscherseits zum Ausdruck bringen,
dg,[ nran mit der Wiedergutmachung weitergekommen w^re
wenn schon vor einem Jahre derartige Worte an mastgeben-

Stelle ge Uneben worden wären ? Man vergleiche mit
"eser Mußerung den Erguß des Temps, und man wird
zweifellos zu dem Ergebnis gelangen, daß Wort» wie die

das Journal des Debats auszufprechen sich für ver¬
pflichtet Haft, vrel eher zur Verständigung führen als das
fortgesetzte.Betonen, Deutschland habe dre Absicht, sich stmen
Verpflichtungen zu entziehen, und suche auf Schritt und

Schwanen eine glatte Erfüllung der Vertrags-
pftrcht hintanzuhalten . Selbst wenn es dem Figaro nichr
st̂ Een sollte, der vor einigen Tagen diesen Ausdruck der
Kölnischen Zeitung bemängelte, wiederholen wir heute, wo
es Den Anschein hat, daß man sich auf dem Wege zur
Berstajnorgung  befindet : „Blicken wir weniger in die
Vergangenheit , mehr in die Zukunft .dann wers»n w-r nicht
nur dem deutschen und dem französischen Jnreresfe, son¬
dern auch dem wahren Frieden in der Welt dienen oder,
wre Auguste Gauvain so richtig bemerkt, der Rückkehr
zum normalen Leben."
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"euMwählten Landtage vorzunehmen ist, so erscheint
^täglich, ob und wie das endgültige Werk aussehen

ob auf Grund dieses Gesetzes 1921 allgemeine
' Evmniunalwahlen stattfinden werden.

Der Weg «rach Gern.
^ ^ öwische, engüsche und betgifche Regierung jrnd
Kg t Meinung , daß es wünschenswert »st, in Genf
1 üh ,-e r-c n ä abzuhalten , um mit den deutschen Ver¬
tan h ^ usichäoigungcn zu beraten . Die drei Re-

Luisen gegenwärtig, wie die genaue Art und die
seit[p;„Men  emcr Vorkonferenzder Sachverständigen sest-
Eii,c beren Notwendigkeit anerkannt worden ist.
dfeN̂ bamtliche Reutermelvung läßt darauf schließen,
°fltUi^ E6eu,zwischen der französit .chcn  und

Regierung über die Wiedergutmachung
e>vP .̂ u .EiuigunR  geführt haben. Falsch ser

^rer,en verbreitete Ansicht, es habe stmscbcn
und der englischen Regierung etn» Met-
" bbrr die in Spa beschlossene Konferenz

[gü̂ suuuden, auf der mit deutschen Vertretern dle
bciprochcn werden sollte. Sowohl di» bci-

„^ichtun,^ bie belgische Regierung seren in
boltkommen einig. Augenblicklich würden

i5"er Salben geführt, um vre geltaue Art und Ääif-
'^ .s^attdigenvvrkvnfeienz zu bestimmen, deren

^ftrnotwendig  befunden worden ,er. —
^ilg öprc ö.at I man wohl annehinen, daß der Versuch
H b»r L ""äösischcn Presse, die kontrodiktorische

Vs^ ^'bergutmachung zu vereiteln, nicht ans
gellen ist. Es hat auch den Anschein,

-î idrin., ?uchungsausschußkeineswegs die endgül-
" dieser Frage zu treffen haben wird.

M ft,, , " ,Z kann eine Aeußerung des Journal des
M d». "Ä ^dnd gelten. Das Blatt wundert sich

^is .„^ 'rbergutmachungsausschüß aufgefvroerk
-W 1- November die Kriegsschäden anzte-
kich geschchen müssen, meint es ; und
^ daß ,Tk? chtet, Frankreich darauf aufmerks <u
^Freunden" »„̂ ? ämeresse habe, weder
^rvorrii^ ? ^^ ? bl. seinen ehemaligen Feinden

' U'cn' es dürft weder in London noch

Diktat oder Berhapdlmrg°?
ar l öä> i »' ..P ^ i . bieder die Verhandlungen, gjl- in

^uadon and Paris aber die Behandlung der Entschädigunqsftaae
mfichrt werden, verlautet nichtŝ Neues. Ein Artikel des
detrt Pari,len laßt darauf schließen, daü in geivtssen fran-
Mimchen Kreften nnan sich vor allen Dingen, bevor man sich aus
eine VerhandlungSsorm einläßt, vergewissern möchte, ob das
-ystem von spa , die Androhung der Besetzung des Ruhrgebiets
und üas HmMzrchen des „Dolmetschers" Foch, auch lveiter-
-H-IN von den Engländern zugelaflen werden wird Ter Temvse
kommt wieder eimnal mit der Ablenkung, Deutschland rer'-

. suche, die Verbündeten M verunelnmen; don einem einnen
E -rtaegenkmomfn in -der Richtung aus den Standpunkt der
andern Verbündeten, geschweige dem Deutschlands, will er

x^ ber mchts wißen. Dagegen schreibt im Paris Midi Philippe
f°we Mrllet . wenn man den englischen Standpunkt nicht verstehen

wolle, dann werde inan es dahin treiben, daß England öem Bci-
fptcl Amerikas folge und sich vom .Kontinent zurtickziehe:
wenn man das wolle, muffe nran es klar und offen ausspreckwn
Damit »st zugegeben, daß Reibungen zwischen England und
Frankreich bestehen, die man nicht einer deutschen Politik
der Veruneinigung vorwerscn kann. Ter Temps aber Wat
unentwegt weiter, daß Deutschland sich seinen Verpflichtungm
entziehe. Er weiß, nichts von all den Leistungen, die bereits
vollzogen sind; nichts von der schweren Aufgabe, die Deutsch¬
land erfüllt, .wenn es monatlich zwei Millionen Tonnen Kohlen
liefert, nichts davon, daß die Erfüllung dieser Bcrpsiichtuna
um so schwerer wird, je weniger Kohlen Deutschland aus Ober-
schlesien erhalien kann. Tie Entschädigungsfrage muß nach
dem Versprechen von spa durch kontradiktorischeVerhandlungen
gelost Werden Ter Temps will das nicht, sondern er will
Wfiter diktiert haben. Ter ganze Vertrag, so sagt er wörtlich,
sti Deutschland aufaezwmmenworden, es wäre deshalb qe-
fahrlrch, )rch jetzt auf beu Weg zu beaeben, den die Englärrder
vorgeschlagen haben, Deutschland nichts auszuzwinqen, sondernl es M..Leistungen zu veranlaßen, die es übernimmt, weil es
jie Erraüen kann Man sollte annchmen, daß auch in Paris der

! ^ lndruck verstanden wird, den die Verschiedenheit der beiden -
Auffassungen auf das gesamte deutsche Volk machen muß.

Errglarrd.
Der Ansstand der engltschen Bergleute.

Okt.. Tie Konferenz der Bergarbeiter-
Vertreter beriet gestern das Schreiben Lloyd Georges und be-
ichloß, den Ausstand ins Werk zu setzen. Ten Belegschaften
wurden Telegramme geschickt, in denen sie angewjeftn werden
l-eute die Arbeit einzustcllcn. Trotzdem hofft man noch auf
Versuche, das Unheil abzuwenden. Wie verlautet, sind die
übrigen Gewerkverbände, insbesondere die Eisenbahner und
Transportarbeiter bereit, einen neuen Versuch zur Reaeluna
zu unternehmen. Tie Möglichkeit, daß die Eisenbahner in

Hilfsansstand treten könnten, wird bei ihnen bestritten:
die Mehrheit fti gegen eine solche Wendung. Heute aber tritt
der ^hollziigsaussckuß oer Eisenbahner zusammen, iim die
.Daltung der Eiienbahner gegenüber dem Bergarbeiterausstand
zu beraten. Wie verlantek, hat Lloyd George zu versteheng»-
geben, daß er bereit sei, die Führer der Berchent? abermals zu
empsangen. wenn sie Vorschläge machen wollten, die Aussichten
auf weitere Verhandlungen cröffneten. Ter Minister bleibt
wahrend des Wochenendes in London. Der TatsaÄ daß d»r
Eftenbahnerführer Thomas der vor drei Wochen de: Liu'sicknb des

"us ^ rlsbad ;urückgeke rt ist '8rd dw
^ „ n eb  m n~g öugeschrieben Inzwischen trifft die Regic-
rwig alle Maßnahmen, um die Lebensmitteltranspotte zu
Ochern Ta wende von Kraftwagen sind zusammengebmcht, und
auch die Prlvatperfonen wurden aufgefordert, die ihrigen zur
Verfügung M stellen. Die Ausfuhr von Kohle ist verboten
die Kohlen für den Haushalr werden zugeteilt. ' '

Deutschland.
D Die Folgen unserer Kohlennot.  WTB . er¬

holt aus Bochum folgendes, von den Herren Kirdorfs Str'n-
nes und Bögler unterzeichnetes Telegmmm: Die Mohten-
frage zwingt uns, nachdem bereits früher vier .Hochöfen
außer Betrieb gesetzt worden sind, zwei weirete Hochöfen
strllzulegen . Hiermit sind neue A r b e i t e r e n t «a» iV n -
gen unvermeidlich. Dabei ist bekannt, daß Frankreich
gropen Ueberfluß an Kohlen und Koks hat, so daß die Baim-
hofc wegen Ueberfüllung teilireise verstopft sind. Wir lsitten
dl-tngend , ,,Schsritte zu tun, daß von der Lieferung an
Frankreich svoiê Koks und Kohle in Deutschland turjickae-
halten werden kann, daß unsere Wirtschaft nicht ooilständig

Das Telegramm enthält keine Angabe des
ftc resiatcn. Es ist offenbar an die Reichsregierung gerichtet.

Wen » feste ftlltsg weeüen.
Eine Zeitbetrachtung . .

Bad Ems,  den 19 Oktober. ,
Wer sich einmal die Mühe macht, die Fest- und Ber-

gnugungskalender der jetzigen Zeit zu studieren, der wird
nacht behaupten können, daß er ihnen den trüben Ernst un¬
serer Tage anmcrkt . Im Gegenteil : unsere Zeit kennt un>
serert wett mehr Feste als irgendeine andere vor ihr Wir
sind geradezu in einen Fest- und Vergnüguilgstaumel hineiw-
geraten . Kopfschüttelnd stehen die Alten und Verständ.ac«
dabet und fragen sich, wo das noch hinaus soll! Mandat

„Zeitkrankheit " geprägt und sich etwas öaber.
gedacht namlrch : diese Vergnügungssucht «et wohi nichts
werter als ein Zeichen der Zeir, psychologisch begründet durch
dre Entbehrungen her Kriegsjähre, und werde wie alle
Modekrankherten, über kurz oder lang auch wieder vwichwru-'
den. Das war sehr schön und gut gedacht, aber die Praxis
fleht anders avs . Fragt einmal die Jugend von heute
ob sre ge,lnnt und gewillt ist, die allzuwelen Bergniiaung»«
zum wenigsten auf eine geeignetere Zeit zu verschieben oder
gar ganz an den Nagtt zu hängen, damit sie, spät zwar,
aber doch endlich noch klar sehen lernt , daß sie mit zu¬
gebundenen Augen dem Abgrund zutanzt? Fragt sie eln-
mal , die Unersättlichen ! Sie lassen Euch wahrscheinlich
erst gar nicht ausreden uno lachen Euch ins Gesicht
Und Ihr steht wiederum dabei mit Eurer Weisheit und
schüttelt dre grauen Köpft. Und wenn einer dabei ist, der sich
immer noch nicht von dem Gedanken trennen kann, daß
unftre fugend doch noch dre Hoffnung und Zukunft unseres
Volkes bedeutet, dann wrrd er dem Problem nachgrübeiw
wie deml , etn Geschlecht eigentlich so weit kommen rann,
daß es einem grauen muß vor seiner Zukunft! Und er
Wird das Ungesunde, Widernatürliche unserer ganzen poil-
ttschen und wirtschaftlichen Verhältnisse in die Schranken
führen , wird daran denken, daß die Erziehung der ftnaend
während des Krieges stark Not gelitten, daß der Knm im
allgemeinen auf oie Menschen verrohend und entsittlichend
emgewirkt hat, daß seit den Tagen der Revolution der
AntoruatsloZgkert und dem ungezügelten Freiheitsdrang
Dur und Tor geöffnet frnö, daß es heute Mode ist. weun
die Alten schweigen und die Junoen das große Wort führe«
f ' 22* crr"^ "wtlpt eine Torheit ist, sich alles Altherge-
brachte, alle Begriffe von Gut und Böse, von Tunend und
Srttuchkett anders als auf den Kopf gestellt zu denken —

Oeften Willen einen Ausweg auf diesem
furchtbaren Gedankenkretslauf nicht finden. Doch — vi l-
lercht wird er sich beim Anblick der ununterbrochenen Fest-
und Vcrgnügungsreche sagen, daß wir nicht mehr vor-
stehen, Lceste zu feiern, weil wir die Feste zum Alltag er¬
niedrigt haben . Es ist eine billige Weisheit, daß Gewöhu-
heit stumpf und gleichgilltig macht. Wenn in srühere»
Jahren aus dem ^,ande einmal im Jahre die Kirmes ae-
sererl n nk> getanzt wurde, dann war das wirklich ein

»-Vun 3 «nD Mt , etn Fest, das schon deshalb den eignen
Rerz und Zauber hatte, weil man ein ganzes Fahr latia
davon sprechen und sich dmauf freuen konnte. W»nn die
Jungen heute vom Tanz kommen, wissen sie, daß die Musik
morgen abend wieder spielt, und wenn morgen nicht, dann
am Sonntag bestimmt an allen Ecken und Enden So ver¬
lieren die Feste w.nd Vergnügungen den Reiz des Neuen
Seltenen und werden zum Alltag. Nun gilt es aber ei».
Wort des großen Lebenskünstlers Goethe, das heißt'

So taumle ich von Begierde zu Genuß,
Und cm Genuß verschmacht' ich vor Begierde,

i-as rst der Charakter der Genußsucht, daß sie nie satt
wird - Je mehr sie hat, desto mehr will sie haben; und' o
rst auch dieses „ immer und immer", dieses unauSaesetzte
vagen nach Vergnügen mchts als Oel ins Feuer, und ein

Aushören , em zur Besinnung-Kommen ist gar nicht abzu-sehen. . , °
Der Herbst regiert im Lande. Das große Sterben geht

still und mahnend durch die Natur . Frühling und Sommer
haben uns zu Lust und Liedern geladen, möge nun auch
des Herbstes Stimme nicht ungehört verhallen, die zur still m
Einkehr und Selbstbesinnung auffordert. Durch die Fahr¬
hunderte hin ist Natur das ewige Vorbild und die Lehr-
metfterin 0er Menschheit gewesen. Möge auch in Viesen
Tagen ihr still -schönes Sterben uns das Won Beroänalick-
ketl recht eindringlich in die Sele rufen und uns daran
erinnern , daß alles ferne Zeit hat und haben muß. Das
„Stirb und Werde" behauptet auch heute noch -'ein ieit
Ewigkeit her verbrieftes Recht auf dieser schönnr Eroe
Alles zu ferner Zeit : das Vergnügen, aber a? ch oer tftft
Lebensernst Gerade umgekehrt muß es werden, wie es
hcu-e !>t - nicht mehr dürfen die Feste zum Alltag erakedrcgt
werden , nein , der Alltag mutz wieder zum Fest werden. Dir
Freude am ernsten redlichen Mühen und die Achtung vvr
der Wurde und Helligkeit der Arbeit müssen wieder mit
ihrem relnen ttefen Glanz unser Tagewerk vergolden. Dann,
und nur dann , wenn die Arbeit wieder zu Ehren kommt;
h«ben auch die Zieste wieder Würde und Daseinsberechtigung-

Hans vom Lahneck.

Vslitifche RuKdscha«.
Ende von Hafolr.  Auf dew Patteitaa oer

U- S . P . D. wurde der Antrag TÄrmig-Stücker nach Sein der
Parteitag d'>e Bedingungen  für den Eintritt in Sie
Dritte Internationale  anerkennt , mit M gegen
12b Stimmen angenommen.  Zwei Vertreter nalmicn an
der Abstimmung nicht Keil. Ans Ausjorderung ürisplens ver--
llest der rechte Flügel deu Saal . Die Auhünger der DrlUetr
Internationale wählten zu P a rt eiv vv!tt :tz.end e u mit
gleichen Rechten D ä umig und Adolf H offmann.  Die
bisherige Rechte der U. S . P . D hat für morgen yormrttaa-
erne Sitzung einberufen.
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kätten wie die u. cs. ir. A-
Erispien und Ledebour gewählt.

Polen « ngereicht. }”ÖPT. ^rück da die Regierung
m er cs aber ^ r^ bn^ oeaciuoartigen Umständen für un¬
feine Tcmiffwn unter den « « « 6 ^ PMudski amSrSÄ M» Ärt tntM“
fönnten. Arttittprftff 11 t n B̂ottUQdt.
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Schafe über die Grenze verschoben hatte.

10 Pfennig enthalten, von jeder Art zehn. D^ Bsrkaust^
ist danach 8 Mark. . . . . . — «ift danach 8 Mar^ ^ m̂alige Königlich Bayers
wäs  as
I IHrse sWÄ ^ SÄf!chlicitia beliebte Erscheinung in unserem Badeleben war
Äs l^ .rfreundlicher Lebensabend be,chreden sNn. Auch d,,
und Äe seiner alten Bekannten sprechen dem treuen Kurg^
■rgs m„
!?ÄSJÄ “̂ ÄWSlÄn&83FSS-  S rn»m'W- 31
des kath. Jugendbundes. 1 W

Aus Diez und Umgegend.
d MittionSkonferenz . Am nächsten Freitag , denN.^
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groß? Glocke trägt dw Aussthnft- '̂ te^ M^ nn der
Zeit" die mittlere „Gesegnet , l °^ u werden nunmehr m

Ans Bad Ems und Umgegend.
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sIjH ^ äss
isi 24,, l8 ^ Okt Ter Generalstaatsanwalt hat

sirhPim - fetzten ihrer Entfernung aus der falschen ^ llgen
Wocr.enrarien *■ i » — -—•»-••
Arbeiter setzten ihrer Entfernung aus de ^
klaife Widerstand entgegen und jchlugen auf d,e « eam enEine,reifen der franzoftschkklaffe Widerstand entyegen uno »»> ^  ^
ein. Erst dem Eingrerfen der franzö.tschen̂ ,atzu.., tr p
ven gelang cs, die Beamten aus den Händen der Mechge

befreien und die Haustträoelsführer zu verhaften. Auch
der F̂ahrdienstleitermutzte vor o^ Tumultanten durch dre-r^ nrn-eu aefchützt werden, dre schlretzltch mit Bajvneirrn
und geladenen Gewehren gegen die Menge v̂orgeh-n m̂uß^

-chSN -LsMiSU

l ..’SffaÄMunition zur Anzeige und -lblieierung » Besitzes

»Äwir - '*1*"' -
erpftichtigen rst eine MittbiluM , Kölner
vom Reichsftnanzamt in eine 9 ber  bisherige
LandesfinanzaMt ^ ? M^ nMauno für 1920,2l nach dem
Standpunkt, wonach dre, Veranlagung zur ^ ^ ^ e r-
Einkommen des Kalender awi ^ . - 1 l erzielte Ein¬lass en werden, so daß also das « braucht. Tie
kommen nicht zweimal verstmer a^ . ^ vielmehr
ÄÄÄ Ä» toS «ffi:P ;S ‘”«.Ä »
y &5 Ä r’Ä ! *mammm

«.s« n »Ä ”S "«8Sb:
BUSSS JFSSS  jr »u

Meaen Diebstahls wurde in Lübeck ein S»
Vnnnttn Gefängnis verurteilt , weil er mehm

Korrekturzellcn einer Besoldungsvorlage widerrechtlich tzKorrerrurzericl r - > ^ n einem Beamten , ubetgi
K mSÄc  ÄnJtatci . M W — tt
Beamlenvereinigung . rn der .Sie e toutt. ^

ftüssfÄ r  arÄ
s « ® « Sr^
i 3 SrS ;iEÄnCÄ ?ä
Sä -«SrHiü
vi?r Wochen Gefängnis . Erkannt wuÄen M^ eu,^
bemerkt, gegen den Setzer zlver Monate , g q
amten 14 Tage Gefängnis.
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Vermischte Nachrichten
Westeurovüiiche Zeit "ttiden z ., m̂f'll

sö» 3 &kssavisyerigen »iwtii »' 4.m,rblan Der Züge best«
im allgemeinen der bisherige. Fahrplan L\ ±̂ ;ett
wird und nur die Utzrzeiten fwj ™ , 11’™; ; ben8«

Plänen des besetzten Gebietes angegebenen Z^ ^ de«
der westeuropäischen Zeit, sofern nicyi
vermerkt. --

ZZVLÄMÄL '« LiVÄB 'M
den Vertrieb falscher Banknoten Uwcrb- mas.lg ^ ^ 2der Falschgeldabteilung ĥ r Frank,urrer ^ . ' . „̂ il

SfSSSW?.Äg S « j Siel

Glühender Lorbeer.
Stau » om « . e «* I f . . *.«* H ; B«J , «g . *

56  Die beiden jungen Frauen waren langsam weiterge-
»«britten jetzt drang das Surren vieler Stimmen bereits
ru ibnen herüber , sie befanden sich vor dem Eingang
de-; arotzen Saales , in welchem flott getanzt wurde ; frei¬
lich blieb dazu kein großer Platz, denn die Tanzenden f st
-iul -bliestend hatten sich Gruppen gebildet, welwe st.i, da
bei amüsierten , di- Tollet,en und ihre Tröger .nuen zu
bekritteln . Es war nicht ernst und böse gemein - um ge-,
schab mehr aus Gewohnheit , verriet aber die Ob. r,ui>,

^ ^Marion ^ ttackt -t- das schöne, glanzvolle Bild und

ÜCS'un °" danachdu nun , Thusnelda , von diesen
Menschen als bie ’gimu eines berühmten Mannes »nge-
fiaunr , beneidet und respektiert zu werden ? Verzeih, aber
begreifen kann ich das nicht!"

Da strahlten Tbusneidas Augen auf. ' '
Abend entschädigt mich für so manche trübe Stend ,
ich in der Heimlichkeit bittere Zornestranen gewemt h i-
übcr mein Ungemach. Wenn ich w- ^ ute ^
ftante bewirte , alles ausbiete, um ihnen ein paar 9
nehme Stunden zu schaf,en. will ich nicht s° nebenbei aw
notwendiges Uebel betrachtet werden, sondern wie eine
Sonne alle überstrahlen.^tÄTeU * •»*ÄS
WÄ »} SÄ “ »f s ?-ÄS £ ? °»»S * “ £ SS " , 1 mit 1 . «m BlÄiin
^ -»dAst - K °-m >- ii->-n.d. l,-.-n W- niis,- »m.

8. Kapitel.

Ä %S «mSoni,i,. I |e »» '.H “ 5%faVb «t‘®ro6(?S
Brm 'ÄÄstam ”“. . Srunbltül an -wer »erlebt. .
reichen Straße des Westen» lag.

Hinter dem Hause befand sich -in groger oiarn.

^nH ^ e Ich-»- Siaaem M^ Hl Wem I-ch.

E“& ÄÄ ^ r « ,eSÄ
^ab% n Miikiichkeit war es aber doch ganz anders.

£r m Sein um (eine junge Frau n ihrem

Öa Ta 5 Bild dort draußen fesselte ihn doch mehr als die

»SS « ®

^SFÄsSkiw i
;iSS * ;iSir « Trecht von Herzen gar nicht st°y- mar aüe5

ssSSä «W S a

sä « ä  f
U Ihr fertige, n »' «' »1 ' ““? e5Irtum retüe 'aenbet
sÄwS "W “«* »«" «d» " ® iU'" imn"'t °°"

"'“'Satarl 'T«““"™"«"“"'? *ln,n •“
(>» muffe Heb ein wenig ausruden.

D„ Kleine toüte nach yerzensc »,b ».- -
Mama jedoch schritt unter den Danten sch¬
ab, und man sah es 1I51■ ^ teilie  Frau . ®LBenemdet beobachtete SUvarez feme 6
die Sitzungen bei dem tt -moen Maler [}f
wünscht ' da er selbst aber die dach 0^Uß|u#$ ^
« "einen stichhaltigen Grund, gegen dre Befug,
Frau in dem Llteiier etwas «»nruwend «^ ^  je|

Um so befriedigter war er, daß d ^ ne®®® A
Ende hatten . Er selbst hatte i« dieses Ende tzr
herbeigeführt . Die Behauptung , daß er z ^ %
Engen sei, war erfunden gewesen. Memw ^s * teÄ zKêE« :8!»SAufenthalt hier ficy n, .n» ""•v1 »- ^ tubien
aber einige Wochen mutzte er seiner Studien

nt, \lÄta » d-n M°ler- » KS
eisersüchtigen Sinn , „ich habe langst ein ^ ^
Enrika bemerkt. Ich ging lieber heut w»e m B k
fort und wollte, nur wäre me bie «tugi  ^
Porträtieren gekommen I . - ■• ®nnt “J f* traue

über , .sicher denkt sie dann̂ an ^ ^ gutä«wasweiß überhaupt,

i!tl Vi &unb kalt wurde es Mvarez bei solchen, z
mit beiden Händen fuhr -r durch s-w '^ ju,-
Daß er aber selbst die Schuld trug , &i
Gattin sich scheu vor ihm zuruckzog, #
varez nicht. *„;«s* en aetei8 ten; gr*

Er befand sich,n einer so kritstchen. g füc£tcn» j
daß der leiseste Anlaß die «- cha e feines
-um Ueberfließen bringen konnte.0 oinfnb npfe nickt auf flUeber liegen Dringen u,u^ ,

Dieser Anlaß liefe n.cht ^us fe* ^ pitzeN°°A "^Während Aloarez hinter dem - M ih.
Frau beobachtete, den ® orte 'fet{
Gesichts gewahrte , die leise seftufterten^ ^
zwar nicht verstehen, doch wohl zu bietej1das Schicksal bereit» vor dieser Xur, mußtest
welche ibr hohes Glück n\d)t aujhekU --
hoch und heilig dielten , sonder» J
den tödlichen Schlag zu ersetzen . **■

Aus silberner Platte brachte oerfPirhmben. . .
,luen « rtel - Sln »« l ®W" MW)
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Zugunglück.  Der Schnellzug ttürch — Stuttgart ist
teure abend 4,45 Uhr bei der Einfahrt in die Station Effen-
Lrf entgleist . Tie Maschine stürzte um . Sämtliche sünk
«aaen des Zuges haben sich tief in die Erde eingegraben,
« «rieht wurde dank der umfichtiaen Haltung des Lokomotto-
Mrers , der sofort Gegendampf gab, niemand.
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Gustav NoSke.  Von itiel bis Kapp . Einer der dabei
sen ist und in der großen Umsturzzeit einer der wenigen

ielbewutzten war . Ohne Zweifel ein Mann , der gehört und
«lesen zu ioerden verdient . Seine schmuck- und phrasenlose
Darstellung der Revvlutionstage und alles dessen, was fich
diinach bis ' zum Kapp-Putsch zugettagen , wirft manches erfreu,
licke Streiflicht in das , unerfreuliche Chaotische dieser welt-

ickichtlich bedeutendste aller Revolutionen . Wer sich in das
ch vertieft , das mit tgroßer Selbstverständlichkeit Kleines

~ - - •. 1-iht,^nd Großes aneinanderreiht , wird zuweilen , wie der Verfasser,
,us einer Granate zu sitzen glauben , die jeden Augenblick los-
«kit kann. Eine abenteuerliche Fahrt Und — am Ende steht
Sie Erkenntnis : . . schließlich wird dem deutschen Volke
«ls Ergebnis der Revolution soviel Freiheit und Macht bleiben,

es gemäß seiner Einsicht und Tatkraft verdient ."

Letzte NachrlchLLN.

Eigener Drahtnachrichtendienst der 'Emser und
Diez er Leitung.
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Ter Bergarbeiterstreik.
Zn London kam es in den Industriezentren zu ernst¬

lichen Zusammenstößen zwischen den Demonstranten und

«neder Polizei , wobei 50 Polizisten verwundet wurden.
Anzahl Verhaftungen hat stattgefunden - »

Der Führer der englischen Eisenbahner Thomas richtet
einen Tlppell an die Eisenbahnarbeiter , in dem sie in An¬
betracht des Bergarbeiterstreikes ermahnt werden , den An¬
ordnungen der Führer Folze zu leisten . Thomas wird wahr¬
scheinlich seinen großen Einfluß , den er bei den Eisen¬
bahnern besitzt, anwenden , um zu verhindern , daß der Streik
auf sie übergreift . Er begrüßt das Anerbieten Lloyd Ge¬
orges , jederzeit zu verhandeln , und tritt dafür ern , daß dfts
Parlament sich mit der Lage besstsserr soll, da es sich bei
dem Bergarüeiterstreik keineswegs , um einen Kampf zwischen
Kapital und Arbeit , sondern zwischen der Regierung und
den Bergarbeitern handelt . Auch ' Clhnes bemüht sich, eine
Einigung herbeizusuhren . \

Annäherungsversuche.

Der Matin meldet aus London , daß eine Anzahl Pro¬
fessoren der Universität Oxford sich an die deutschen Kol¬
legen gewandt habe , um zu einer Annäherung zu gelangen,
hauptsächlich im Interesse der gesellschaftlichen und wissen¬
schaftlichen Arbeiten , die notwendigerweise zu einer besseren
Verständigung führen und schließlich die Wiederaufnahme
der sympathischen Meinungsaustausche veranlassen werde , die
vor dem Kriege zwischen den beiden Fraktionen so rege
geführt worden seien.

Die Mark steigt.

Die aus den Samstagsnotterungen sich ergebende An¬
nahme , daß der andauernde Rückgang der Mark nunmehr
zum Stillstand kommen werde, hat sich erfüllt . Die Murt
notierte heute allgemein etwas besser, wenn auch nur eine

geringe Kleinigkeit , in Zürich 9 (nach 8,92V«), irr
' 7,35 (7,30), in Paris 22 (21,75). Die Berliner

ganz
Stockholm
Börse ermäßigte die ausländischen Zahlungsmittel heute
ebenfalls um eine Kleinigkeit.

Frankfurter Hörne.
Kurse vöM 18. Oktober 1920.

Mitgeteilt von der Landesbaukstelle Bad Ems.

Anleihe«
6®/. Reich- Anleihe 1—9 . 79.50
4°/, Preuß . Konsols. «4.25
4«/» Franks. Hyp.-Bk. Pfdbrf. 102.20
4> Preuß . Central -Bod. Crd.-G. 95.50
n'/so/o A. E. G. Obl . ' 106*/t
4°/o Nass. Landesbank Oblig. 101.—
3l/«}/o „ „ . 90-/. -9»

Aktie«
Deutsche Bank Aktie. 320.50
Reichsbank Aktie. 150.-!-
Buderus . Eisenwerke Aktie. 470.—
Farbwerke Höchst Aktie. 400.—
Allgem. Elektr. Ges. Aktie. 299.—

Devise«
Mk.

Holland 2157.75 - 100 Gulden
Dänemark 971.50 - 100 Kronen
Schweden 1388.50 - 100 Kronen
Norwegen 868.50- 100 Kronen
Schweiz 1107.75 - 100 Francs

479.50 - 100 Francs

Mk.

Belgien

Dtsch.-Oestcrr. 24 49- 100 Krone»
Italien 272.20 - 100 Lire
Spanien 1014.—- 100 Peset«
New-Dork 70.—- 1 Dollar
Paris 455.50- 100 Francs
London 242.25- 20 Schillg.

BekMntmacklln«
Frei  t a g,  d e n 2 2. O kt  o b e r d. I s ., nachm,

z Ubr werden die auf den Namen der Witwe des
Wgners Friedrich Karl Hayn, Christiane geb. Trog
in Tiez und der Eigcntumserben ihres genannten'
Ehemanns im Grundbuch vo» Holzappel Band 2
Blatt 54 und Blatt 55, Scheidt Band 1 Blatt 35
mid Geilnau Band 2 Blatt 38 einaetragensu , inr  pel,Scheidt und Geilnau belegeuen 15 Grund-auf dem Gemein de z im me v in H o l z-
«ppel,  lRathausfaal ), durch das Unterzeichnete Ge¬
richt öffentlich versteigert.

Auf die in Nr . 24 des Amtsblatts Wiesbaden
veröffentlichte ausführliche Bekanntmachung wird
bewiesen.

Diez , den 16. Oktober 1920.
Das Amtsgericht
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Besuche

Seit. Hess. Raff, laudwirlschkstl. Beruss-
aenoffensckast

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der An-
meloungen von Veränderungen in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben ist durch § 33 der Satzungen der
heffen-Naffauifchen landwirtschaftlichen Berussgenos-
senschaft bestimmt worden, daß alle im Laufe des Jah¬
res vorgekommenen derartigen Veränderungen (Wech¬
sel in der Person des Unternehmers , Betriebsein-
ßellungen, Betriebseröffnungen , Vermehrung oder

.Verminderung des bewirtschafteten Grundbesitzes ) in
der ersten Oktoberwoche jeden Jahres mündlich zu
krotokoll des Bürgermeisterserklärt werden können,
«ine solche mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschrie¬
bene schriftliche Anzeige gemäß§§ 31, 32 und 33 der
^enoffenschaftssatznngen und erwart dadurch den
Landwirten viel Mühe und Schreiberei ' . Es em¬
pfiehlt sich deshalb , von der gebotenen Gelegenheit
Gebrauch zu machen.

■ Ich weise ausdrücklich daraus hin , daß, diejenigen
Eetriebsunternehwer , welche weder eine mündliche
«rNrung bei dem Bürgermeister abgeben, noch die
Anzeige gemäß den §§ 31, 32 und 33 der Satzungen

UMltten , erst vom 1. Jan . des nächstfolgenden Jahres
M Berücksichtigung finden können Und der Genossen-
Wfi bis zu diesem Zeitpunkt für die nach dem
bisherigen Einträgen in den Unternehmerverzeich-

?lvvcn 8« zu erhebenden Beiträge verpftichtet bleiben,
n und ä<$ 1 ^ beschadet des Rechtes, der Genossenschaft sich auch
»adurch&i#l1 j andere dieserhalb haftbare Personen halten zu

ä Betriebsunternehmer werden aufgefordett,
£e dorgekommenen Veränderungen ihrer Betriebe

spätestens am 23. d. Mts . auf dem Rathaus,
Zimmer5 anzuzeiqen.

Diez,  den 16. Oktober 1920.
Der « agistrat.
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Winterknrbetrieb.
^ Ms auf weiteres bleiben von den staatlichen An¬
halten geöffnet :
Brunnen Halle (Werktags ) :

von 8,30 bis 1 Uhr vormittags,
: «i<b 4 M 6 Uhr nachmittags.
"adeanstalt „Europäischer Hof"

Dienstags , Donnerstags , und Samstags,
soweit Außentemperatur nicht nnt . — 5 Grad)

. von! 8 Bis 1 Uhr vormittags.
übrigen Badeanstalten , die staatlichen Jnha-

wtten, stwre der Brunnenausschank am Wasfer-
^ bleiben geschlossen.

Bad Ems,  den 16. Oktober 1920.
Bave- u. Brunnendirektion.
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Tageszeitung
Lebens-, Wirtschafts- und

Bodenreform
mit den Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Gesund-
heitswarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg.

liches Unterhaltungsblatt.

Monatlich nur 6 Marl
Berlin NW 6.

Statt dvso » üvrer Anzeige!

Sonntag vormittag 11 Uhr entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft und ruhig
unsere innigstgeliebte , -herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin u. Tante , Frau

Margar. vai StapMsrst-Villerms
geborene von Loebeil

im 64 . Lebensjahre.
Oktober 1920.Wiesbaden, Flensburg, iS.

Röderallee 26

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Vera Braun , geb van Staphorst-

Villerius.
Frau Elisabeth Asta Nagel,

geb. van Staphorst -Villerius,
Joseph Braun.
Friedrich Nagel.

Schellfische,
Botznngen,
Heilbutte,
Schollen,

heute frisch cingelroffen

Aloert Kautb,Ems
Fischhandl. Tel. 29.

Prima Blumenkohl von
5,50 Mk. an , Rosenkohl,
Spinat , Meerrettig und

Mainzer Sauerkraut
frisch eingetroffen.

H. Umsonst , Ems
Telefon 2

Nr. 45, neu zu verkaufen.
Schnlstr 7. Ems.

Perfekte

für Kostüme, einfache und
elegante Damen-, Kinder- u.
Knabengarderobe empfiehlt
sich in und außer dem Hause.
Zu erfragen Dause « «« »

Nassauer Hof.

Dank88gung.

Für die liebevolle Teilnahme bei
dem Verlust meiner lieben Frau sagt
herzlichen Dank

JToh. Maas.

Bad Ems , den 18. Okt. 1920.
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Ihre Vermählung zeigen an

A. Willmeroth u. Frau
Katharina , geb. Raster

BAD EMS, 19. Okt. 1920.

Zur Anfertigung
v. Schlaf - , Wohn - u . Esszimmer u. Küchen
in jeder Holzart , auch nach gegebenen Zeich¬

nungen empfiehlt sich
H. Faust» Möbelfabrik und Sägewerk,

— Katzenelnbogen . —
Prima Referenzen. Daselbst auch eine gebrauchte, aber
sehr gut erhaltene Haloneinriehtang , Palisander m.
Gold, sowie ein Wagen , 150 Ztr. Tragkraft preiswert
zu verkaufen. Kaufe und tausche Birn-, Kusch-, Apfel-,

Nuss- und Pflaumenholz.

Es suchen für sofort und später Stellung:
Buchhalter, Kontoristen,
Verkäufer(versch.Branche)
Lehrlinge mit Eins--Zeugniffen

(für Bankfach)
Kreisardeitsnachweis Limbnrg.

Hans- n. Älleinmädchen, sow. Mägde
erhalten sofort kostenlos Stellung

Kreisarbeitsnachweis , Limbnrg.

Hans-Bersteigernng.
Am 83. Oktober, vormittags9'/- Uhr wird am

Amtsgericht Diez (Zimmer 13) das den Peter
FSrger Erde« gehörige in Ehartottenderg bei
Holzappel «it « tagbelegen« Wohnhans
dL« d« nebst Hostaumu»d tzauSgartea,
4» qm. meistbietend»« steigert.

»Nge,
r. v «

schwarz,gelt » / braun /  rotbraur
AHeinhersteller: Werner L Mertz, Mainz

Ju nger graubrauner
Hund

mittelgroß entlaufen. Wreder-
bringer erhält Belohnung.
Bor Ankauf wird gewarnt.
»ra « ,Ssts » «r « « <- » « ».

G» S.

ZU nrtbanfcB:
4 Stck Kuchenbleche, 2Stck.
Kuchenformen, eine Partie
kleinere und größere Eiu-
machttpfe.

& * « «« »««« *, « m«.

e. V.
Heute Dienstag, 19. Oktbr.,
nachmittags von 3—6 Uhr
Reisvrrteil « « g bei Herrn
Hcrrmann, Viktoriaallee 21,

Ems.

Kaninchenzncht-
Berein

Bad Ems«. Umgebung.
Mittwoch, den 20. Okt. 192»,

abends 8 Uhr
MouLtsversammlnn-

bei Max Marschang (Burg
Liebenstein) Marktfir.

Der BorNaud.
Feinste gecaacherte

NM MM«
und

Kieler Bückinge
empfiehlt

Hlbert Kauth.Ems.
Telefon Nr . 29.

mr Ankauf
gebr MSbel sowie ganz.

Einrichtungen.
Georg Fanlhaber,

Coblenz.
Florinspfaffengasie 5.

Telefon 592. v.
Ein ordentt cher

Junge
kann die Gärtnerei erlernen.

Andr . ttühnl «.

bei hohem Lohn gesucht.
« . Wild jr . Rasta « .

Kaltbachstr. 13.

sucht sofort
nr. Gensch, Die ».

Maler ü.Anstreichermstr.

für leichte Arbeit sucht
Frau L. Wach EmS,

Römerftr.49.
Für mein Detail' u. Engros»

geschäst ein

LrhimSillheii
gesucht mit guter Schulbild,
und Tochter achtbarer Eltern.

Albert Slosentha ».
Nassau.

Mädchen
für ganze und halbe Tage
sofort oder später gesucht. Zu
erfragen bei Mund , Bran-
bacherstr. 48. Ems._

Gelbe Rüben
jura Eilikellern liefert

Andr . » üh« le , Ems.
Bachstr.

Jn mkanten:
eine kleine Partie Sandstein¬
vlatten, sowie ein Doppel¬
fenster für Schaufenster bei

H. Probst. EmS.Zimmer
zu vermieten

Bahnhofstr . « EU, 8 « »^

si


	00000001
	00000002
	00000003

